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erstellen als Spezialität:

Automatische I
Dampf Cylinder-

Sclnnierpumpe

2öol)ttunfl3etmuete Ïôiuttïtfjur. ®ie SamStagS beenbete
äßohnungSenquete ergab folgenbe gaplen: 4338 2Bohnungen
mit 19,476 bon 20,845 @tntboI)iiern bewohnten Sftäumen ;
bemnach für bte Söohnung 4,8 unb für bie Dtäumüdjfeit
1,07 (Sintoohner; alfo ein für eine Snbuftrie* unb 2lrbeiter*
ftabt recht günftigeS Sftefnltat. ®ie ©efellfchaft für ©rftellung
billiger SBohnhäufer bat an ihrer lebten ©eneralDerfimmlung
eine ®rf)öhung beS SlftienfapttalS bon 338,500 $r. auf
400,000 {Jr., fowie SluSgabe eines QbligationenfapitalS bon
200,000 fÇr. su 372 fßrosent befdjtoffen. Sie miU ficb ba=
mit in ben Staub fefcen, mebr als bisher für ben Sau
billiger 2lrbeiterwohnungen s« Ieiften. ®S ift beabficbtigt,
eine Slnsaljl Käufer p Sötietsweden ju behalten, ftatt fie su
berfaufen, bamit auch ärmere fjamilien berüdfichtigt Werben
lönnen, welche bie Éltttel für ben IfjauSfauf nicht befigen.

2>ie 6rjpatmêïaffe Schwarjenburg (Sern) Witt ein
eigenes ©ebäube im ^oftenüoranfdjlage bon $r. 50,000
erfteEen.

(Sin Oueüentedjitifer.
(Scplufj.)

8HS eS 1884 nadb bem 2ü)pbu8 in 3ürtdö galt, alle
fDtöglicbletten für bte Sfteugeftaltung ber SBäafferberforgung

ju prüfen, erhielt ber Schreiber biefer 3eüen ben Auftrag,
bie Quellenfrage für Sprich su unierfuchen. Um biefer 9Tuf=

gäbe nadfsufommen, würbe ihm auf feinen 2Bunf<h 2llbre<hi
als ÜDtitarbetter beigegeben. 2Ubre<ht hat bamalS SorsüglicljeS

gur Klärung ber Sßerhältniffe für 3äti(h beigetragen. 3n
bem grofeen Seriate ber erweiterten SBaffertommiffton ber

Stabt 3ärid) 1885 finb eine ganse aingahl ber Sllbrec^tfc^en
Seobachtungen auS ben Quellgebieten ber mittleren SihI
beS ®latthaleS, JfjafenberggebteteS :c. gebrudc niebergelegt
Sie finb unb bleiben majjgebenb unb oft wirb Wieber barauf
SUtüdgegriffen. ^ferner finb eine Slnsahl ber Sllbrechtfchen

®utad)ten, bie er als gerichtlicher ©rperte berfafet hat, 5. S.
in „Sjpropriat'onSfachen 2ftartbalen utib Senïen an ben

SesirfSrat" qebrucft worben.
3n ber Sentralfchweis unb Oftfchwels, üom Sdhwarswalb

burd) ben 3ura unb baS ganse ïïîitteHanb bis tief in bie
91Tpen hinein unb noch Weit herum im umgebenben 2luSlanbe
hat er feine Sunft mit ©rfolg im Qienfte ber ültenfchheit
öetwerlet. lleberaCt war er belannt. Stets war er bom
gleichen ®.fer befeelt. ®r liebte bie Quellen unb brachte
jeber Quelle gewiffermaffen ein perfonlidjeS Sntereffe entgegen.
®S war mir immer eine $reube, mit ihm s« arbeiten, unb
gerne befenne ich mich als feinen Schüler in ber Quellen*
funbe. ûDîeifter SUbredjtS fdharfer, Weiter Slid unb feine
S3elefenheit reichten aber noch in Diele anbere Singe ü6er
bie Quellentechnil hinaus. 2Wem was er that unb fagte,
hing ber 3ag ber Originalität unb ber Selbftarbeit an, in
einem fötafje, wie man es nur feiten finbet. Ueber bte
Dielen Stufehtungen, benen er burdj alle bie auSgefefct war,
bie ben mertwürbtgen ÜDlann nicht Derftanben ober benen

fein SonberlingSwefen im Sorbergrunb ftanb unb bie ihn
Derlachten, fefete er fi<h felbft fcheinbar lachenb hinweg ober
antwortete ihnen mit einem mijjtrauenSoollen ®ef)eimthun.
ilJlit foldjen aber, Don benen er wufete, baf) fie ihn Derfteljen
unb ehren, Derfehrte er ftetS in ber angenehmften offen*
hersigften 2lrt.

Sllbredjt hat {ebenfalls, niebrig gefchäfet, einigen hunberten
Don Ortfdpaften, Statten wie ®i5rfern, bte früher an SSßaffer*

mangel litten, burclj feine Slrbeit unb SenntntS s« outen
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Wohnungsenquete Winterthur. Die Samstags beendete
Wohnungsenquete ergab folgende Zahlen: 4338 Wohnungen
mit 19,476 von 26,845 Einwohnern bewohnten Räumen;
demnach für die Wohnung 4,8 und für die Räumlichkeit
1,67 Einwohner; also ein für eine Industrie- und Ardeiter-
ftadt recht günstiges Resultat. Die Gesellschaft für Erstellung
billiger Wohnhäuser hat an ihrer letzten Generalversammlung
eine Erhöhung des Aktienkapitals von 338,506 Fr. auf
400,000 Fr., sowie Ausgabe eines Obligationenkapitals von
200,000 Fr. zu 3^ Prozent beschlossen. Sie will sich da-
mit in den Stand setzen, mehr als bisher für den Bau
billiger Arbeiterwohnungen zu leisten. Es ist beabsichtigt,
eine Anzahl Häuser zu Mietzwecken zu behalten, statt sie zu
verkaufen, damit auch ärmere Familien berücksichtigt werden
können, welche die Mittel für den Hauskauf nicht besitzen.

Die Erspaxniskafse Schwarzenburg (Bern) will ein
eigenes Gebäude im Kostenvoranschlage von Fr. 50,000
erstellen.

Ein Quellentechniker.
(Schluß.)

Als es 1884 nach dem Typhus in Zürich galt, alle
Möglichkeiten für die Neugestaltung der Wasserversorgung

zu prüfen, erhielt der Schreiber dieser Zeilen den Auftrag,
die Quellenfrage für Zürich zu untersuchen. Um dieser Auf-
gäbe nachzukommen, wurde ihm auf seinen Wunsch Albrecht
als Mitarbeiter beigegeben. Albrecht hat damals Vorzügliches
zur Klärung der Verhältnisse für Zürich beigetragen. In
dem großen Berichte der erweiterten Wasserkommission der

Stadt Zürich 1885 sind eine ganze Anzahl der Albrechtschen

Beobachtungen aus den Qnellgebieten der mittleren Sihl
des Glatthales, Hasenberggebietes ec. gedrucki niedergelegt
Sie sind und bleiben maßgebend und oft wird wieder darauf
zurückgegriffen. Ferner sind eine Anzahl der Albrechtschen
Gutachten, die er als gerichtlicher Experte verfaßt hat, z. B.
in „Expropriat'onssachen Marthalen und Beulen an den

Bezirksrat" gedruckt worden.

In der Centralschweiz und Ostschweiz, vom Schwarzwald
durch den Jara und das ganze Mittelland bis tief in die

Alpen hinein und noch weit herum im umgebenden Auslande
hat er seine Kunst mit Erfolg im Dienste der Menschheit
verwertet. Ueberall war er bekannt. Stets war er vom
gleichen E.fer beseelt. Er liebte die Quellen und brachte
jeder Quelle gewiffermassen ein persönliches Interesse entgegen.
Es war mir immer eine Freude, mit ihm zu arbeiten, und
gerne bekenne ich mich als seinen Schüler in der Quellen-
künde. Meister Albrechts scharfer, weiter Blick und seine

Belesenheit reichten aber noch in viele andere Dinge über
die Quellentechnik hinaus. Allem was er that und sagte,
hing der Zug der Originalität und der Selbstarbeit an, in
einem Maße, wie man es nur selten findet. Ueber die
vielen Anfechtungen, denen er durch alle die ausgesetzt war,
die den merkwürdigen Mann nicht verstanden oder denen
sein Sonderlingswesen im Vordergrund stand und die ihn
verlachten, setzte er sich selbst scheinbar lachend hinweg oder
antwortete ihnen mit einem mißtrauensvollen Geheimthun.
Mit solchen aber, von denen er wußte, daß sie ihn verstehen
und ehren, verkehrte er stets in der angenehmsten offen-
herzigsten Art.

Albrecht hat jedenfalls, niedrig geschätzt, einigen Hunderten
von Ortschaften, Städten wie Dörfern, die früher an Wasser-
mangel litten, durch seine Arbeit und Kenntnis zu guten
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